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\ 
jene Schäden des Wagenmangels nämlich ſehr 
lebhaft erörtert worden. s 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt heute die 
ſchwebenden Verhandlungen über eine neue 
Hoftracht für die nicht Uniformirten. Eine 
beſtimmte Entſcheidung ſei noch nicht getroffen. 

— Der „Reichsbote“ erklärt die neuliche 
Nachricht über Stöcker für unrichtig. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt geſtern 
von der Anklage der Bismarckbeleidigung frei⸗ 
geſprochen worden. Der Staatsanwalt hatte 
drei Monate Gefängniß beantragt. — Das 
Reichsgericht hatte das erſte freiſprechende Er⸗ 
kenntniß aufgehoben und eine neue Verhandlung 
vor der Strafkammer zu Potsdam beantragt; 
letztere erklärte nun, daß keine Beleidigung 


wägung empfahl. Die Bemerkung des Berichterſtatters 
Korſch, daß die Beamten zu materiell ſeien, wies 
Zelle mit einem treffenden Hinweis auf die 
„materiellen“ Schutzzölle ze Hierauf wurde der 
Antrag der Dänen berathen, der die Aufhebung der 
Verfügung des Oberpräſidenten von Schleswig, betreffs 
Beſeitigung der däniſchen Sprache in den Volksſchulen 
verlangt. Der Antrag wurde von den Dänen und 
den Polen befürwortet, bekämpft vom Kultusminiſter . ö 
und ſchließlich abgelehnt. Der Antrag Liebermann burg die Regentſchaft angetreten. Unterm ge⸗ 
auf Beſeitigung des fiskaliſchen Brückenzols wurde ſtrigen Tage wird von dort gemeldet: Der 
en re re Staatsminiſter und die übrigen Mitglieder der 
* 4 9 2 fi 
rüche Schmidt und Lehnert, weil ſonſt. die] Regierung find heute Vormittag dem Herzog 
Beſeitigung privater Brückenbauten zu befürchten ſei.] von Naſſau bis zur Grenzſtation Waſſerbillig 
Hierauf folgte die Vertagung des Hauſes bis zum entgegengereiſt. Die Staats⸗ und Privatge⸗ 
30. April 11 85 prangen in ee b Ber re um 
nn | Leitung des Herzogs auf die Verfaſſung findet 
Deutſches Reich. morgen Nachmittag 3 Uhr vor verſammelter 
vorhanden ſei. 


I Kammer ſtatt. Um 2 Uhr iſt der Herzog hier 
Berlin, 11. April. — Die Aufhebung des Verbots 


— Der Kaiſer empfing am Dienftag | ftaltete ſich äußerſt feſtlich. Die Bevölkerung | ber „Volkszeitung“ wird durch eine 
noch den Beſuch des auf der Durchreiſe nach | bildete am Bahnhof dichtes Spalier, fort: | Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“, wie 
Griechenland eingetroffenen Großfürſten Paul] dauernd „Vive!“ oder „Hoch!“ ruf folgt, amtlich kundgegeben: Bekannt⸗ 

| machung. Das von dem Königlichen Polizei⸗ 
der Kaiſer die Meldung des neuernannten] Am Schl Präſidenten zu Berlin unter dem 17. bezw. 


von 19. März 1889 erlaſſene Verbot der Nummer 
gegen, 3 1 Mittheilung der „Oldenb. Ztg.“ 65 des laufenden Jahrganges und des ferneren 
ir 


| Erſcheinens der periodiſchen Druckſchrift: 
zum Beſuch des Großherzogs eintreffen und | ſtatt. „Volks⸗Zeitung“ iſt durch mei > 

Ä 8 l ) Reichs⸗Kommiſſion vom heutigen Tage aufge: 
weiter reifen. Nach Brüſſeler Blättern wird ganze Sympathie entgegen und hoffe, in nicht. hoben worden. Berlin, den 9. April 1889. 
Die Reichs⸗Kommiſſion. Herrfurth. — Die 
auch Antwerpen beſuchen. N „Volkszeitung“ iſt am Mittwoch Abend 

— Der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich] Tropfen wieder erſchienen. Sie theilt auch mit, daß 


Audienz empfangen worden, um über die dies⸗ 
jährige Ueberſchwemmungsnoth in Poſen Bericht 
zu erſtatten. Die Kaiſerin ließ ſich aufs Ein⸗ 
gehendſte informiren und gab ihrer lebhafteſten 
Antheilnahme an dem Mißgeſchick der Poſener 
Bürgerſchaft Ausdruck. \ 

— Der Herzog von Naſſau hat in Luxem⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
Abend ⸗Sitzung. 
9. April, Abends 8 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Dr. Kohli (dfr. 7. Stettin) 
wird für giltig erklärt. 

Die Wahl des Abg. Websky (nl. 10. Breslau) 
beantragt die Kommiſſion zu beanſtanden und den 
Reichskanzler zu Erhebungen über eine Reihe von 
Proteſtpunkten aufzufordern. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Die Wahl des Abg. Poll (2. Bromberg) wird 
für giltig erklärt, jedoch verſchiedene Erhebungen be⸗ 
ſchloſſen — entgegen einem Antrage Koscielski, ſie für 
ungiltig zu erklären. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 
Uhr. (Alters- und Invalidenverſicherung.) 

56. Sitzung vom 10. April. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprachen die 
Freiſinnigen Schmidt und Rickert den Wunſch aus, 
die ſtatiſtiſchen Grundlagen für die Neubemeſſung der 
Rentenſätze kennen zu lernen. 

Geheimrath Woedtke ſagte die Erfüllung des 
Wunſches zu. i 

Von der Altersverſicherungsvorlage wurde eine 
Reihe von Paragraphen, darunter über die Schieds⸗ 
gerichte, mit unweſentlichen Aenderungen ohne erhebliche 
Debatten angenommen. Längere Diskuſſionen ent⸗ 
ſpannen ſich bei den Beſtimmungen üher das Ver⸗ 
fahren bei Feſtſtellung der Renten, wobei die Anträge 
Rickert, Duvigneau und Gebhard betreffs größerer 
Befuzniſſe für die Vertrauensmänner der Arbeiter und 
der Verlegung des Schwergewichts der Ent⸗ 
ſcheidung von der unteren Verwaltungsbehörde auf 
die Vertrauensmänner der Krankenkaſſen und der Antrag 

Grillenberger betreffs Anhörung der . Hilfs⸗ 
kaſſen vorlagen. Staatsſekretär v. Bötti er und von 
Kardorff (Rp.) erblickten in den Anträgen ein Miß⸗ 
trauen gegen die Landräthe al die Vertreter 

r Anträge betonten, daß hauptſächlich die Entlaſtung 
d nicht der politiſchen Behörden be⸗ 
Alle äge wurden abgelehnt und 
derjenige der Kommiſſion angenommen. Im Laufe 
der weiteren Berathung wurde die Vorlage der 
Altersverſicherung bis § 83 gefördert, wobei alle 
weſentlichen Verbeſſerungsvorſchläge verworfen wur ⸗ 
den. Morgen ſollen die Rentenſätze berathen werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 10. April. 

Das Haus erledigte heute die Petitionen der 
Juſtiz⸗Subaltern Beamten auf geringere Berückſichtigung 
der Militäranwärter durch llebergang zur Tages⸗ 
ordnung, entgegen dem Antrag Zelle, welcher eine Er⸗ 


ſeinen Gebur 18. Auguſt, bereits | Di 
wieder in Wien verleben wird. Das Blatt 


5 Aufruf des Blattes an ſeine 

Freunde ſchließt wie folgt: „Und ſo nehmen 
wir denn, ohne Furcht und ohne Illuſion, mit 
dem Gleichmuth einer unerbittlichen Pflicht und 
in dem Bewußtſein des endlichen Sieges, die 
alten Waffen zu neuem Kampfe auf!“ Die 
Reichsbeſchwerdekommiſſion hat alſo das Verbot 
beſuchte das Stift in der Kleinbeerenſtraße 22 | v. Stephan der „Volks⸗Zeitung“ aufgehoben. Dieſelbe er⸗ 
ſcheint nunmehr wieder, nachdem ſie vom 18. 
Beſuche. Am Dienſtag Mittag war der Herzog griffen wegen März bis zum 10. April, alſo länger als drei 
von Ratibor bei der Kaiſerin Friedrich zum | vorzukommen, Wochen unterdrückt war. Die Reichsbeſchwerde⸗ 
Frühstück. Nach dem „Berl. Tabl.“ ift Ober⸗ kommiſſion hat erkannt, daß ein Verbot der 
bürgermeiſter Müller (Poſen) am „Volkszeitung“ nach Maßgabe des Sozialiſten⸗ 
von der Kaiſerin Friedrich geſetzes nicht gerechtfertigt ſei, daß demnächſt 


grüßung ſtand Angelo Salmon lebhaft erröthend 1 Amerika und ihren dortigen Freunden zu unter⸗ „Ich weiß es nicht, aber Sie haben ſich 

Fenilleton. — ſie meinte wie ſchuldbewußt — vor halten, doch gewann er ihr für beides nur ein verändert, ſeit ich Sie zuletzt in Boſton ge⸗ 
— ihr, und wagte kaum ihrem ruhigferſchenden flüchtiges Intereſſe ab, und kein Lächeln lohnte ſehen. Ich meine wir waren in der neuen 

So lange ſie gelebt! Blick zu begegnen, als ſie in faſt kaltem Tone feine Bemühungen, denen er ſich mit großer | Welt beſſere Freunde als wir es in der alten 
f ſagte: Bereitwilligkeit unterzogen. Welt zu ſein ſcheinen; wenn dies durch mein 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
33 (Fortjegung.) 

„Sie werden hier morgen eine Ueber⸗ 
raſchung haben“, mit dieſen Worten trat am 
Tage nach ihrer Ankunft ihr Wirth mit ſeinem 
gewohnten Lächeln zu ihr; das ihr zuwider 
war, weil es ihr zu berechnet, zu väterlich er⸗ 
ſchien. 

„Eine Ueberraſchung?“ fragte haſtig das 
junge Mädchen. „Haben Sie —“ 

„Meine liebe Miß Mabel“, Mr. Salmon 
hatte ſchon nach dem erſten Mittagsmahl ſich die 
Erlaubniß genommen, ſie alſo anzureden, „meine 
liebe Miß Mabel, Sie dürfen wirklich keine 
weitere Frage thun, um mich nicht in Ver⸗ 
ſuchung zu führen, ſie Ihnen zu beantworten.“ 

In großer Aufregung und Ungeduld er⸗ 
wartete Mabel den nächſten Tag, anſtatt aber, 
wie ſie beſtimmt gehofft, die Anzeige zu er⸗ 
halten, daß Adam Halfday in ſeine Wohnung 
zurückgekehrt ſei, ward ihr die bittere Ent⸗ 
täuſchung der Ankunft des Sohnes vom Haufe 
zutheil, den ſie noch in den Vereinigten Staaten 
wähnte. An eine derartige Uebertraſchung, die 
nur wenig ihren Wünſchen entſprach, hatte ſie 
nicht gedacht, es war ihr daher auch unmöglich, 
ein Lächeln des Willkommens zu erzwingen. 
Auch ſeinen Eltern wandte ſich ein mißbilligender 
Gedanke zu, da ohne Zweifel ſie um ſeine be⸗ 
vorſtehende Ankunft gewußt, als ſie ſo dringend 
um ihren Beſuch gebeten, wodurch ſie veran⸗ 
laßt, mit dem jungen Mann unter einem Dach 
zu leben, was aus naheliegenden Gründen ſie 
gern vermieden hätte. Bei der erſten Be⸗ 


„Ich glaubte nicht, Mr. Salmon, daß Es mag hier am Platze ſein, ſeiner Perſon 
Sie ſchon jetzt nach England zurückkehren] einige Worte der Beſchreibung zu widmen. 
würden.“ Im Ganzen genommen war Angelo Salmon 

„Es war anfänglich allerdings auch meine ein hübſcher junger Mann zu nennen; er war 
Abſicht, länger in Amerika zu bleiben“, groß und ſchlank, hatte freundliche blaue 
erwiderte er ihr mit abgewandtem Geſicht, Augen, eine zwar ſehr kleine Naſe, reiches, 
„allein, es ſagte mir in den Vereinigten Staaten blondes, lockiges Haar, dabei eine blühende 
nicht mehr zu, und ſo gab ich der Sehnſucht, friſche Geſichtsfarbe. Jeder Beobachter errieth 
meine Eltern und die Heimalh wiederzuſehen, auf den erſten Blick ſeinen argloſen, gut⸗ 
nach — —“ müthigen Charakter, wodurch er überall ſich 

„Es wäre mir ſehr lieb geweſen, Ihre be⸗ ſchnell Freunde erwarb, und in bekannten 
vorſtehende Rückkehr erfahren zu haben, weil ich Kreiſen gewöhnlich ſämmtliche größeren und 
dann nicht den Gedauken hätte, in Ihrem Fa⸗ kleineren Kinder an ſich feſſelte. 
milienkreis überflüſſig zu ſein.“ Mabel Weſtbrook, welche ihn ebenfalls von 

„O, Miß Weſtbrook, geben Sie doch dieſen dieſer Seite kannte, zeigte im Verlauf des 
Gedanken auf!“ riefen zugleich Angelo Salmon Abends ſich freundlicher gegen ihn, und ſchlug 
und ſeine Mutter. lauch die Einladung ſeiner Eltern, am Whiſt⸗ 

„Er iſt nur zu natürlich“, fuhr das junge ſpiel theilzunehmen, nicht aus, obgleich ſie das 
Mädchen fort, „da Sie ſo lange getrennt ge⸗ Gefühl, von Allen hintergangen zu ſein, noch 
weſen, werden Sie viel, auch Fantilienange | immer nicht verwunden. Als am Schluß 
legenheiten zu beſprechen haben, die nicht für] des Abends der Geiſtliche, wie er ſtets zu 
Fremde geeignet ſind — —“ thun pflegte, wenn es nicht regnete, noch einen 

„Keineswegs, Miß Weſtbrook, keineswegs 1% [Rundgang in den Mauern von St. Lazarus 
rief eifrig der Geiſtliche. „Auch könnte jedes unternommen ſeine Gattin aber nach den ge⸗ 
derartige Geſpräch bis auf weitere Zeit hinaus: habten Anſtrengungen und Aufregungen des 
geſchoben werden, da augenblicklich wir uns nur] Tages in ihrem Seſſel eingeſchlummert war, 
der Freude hingeben wollen, Sie als Gaſt dieſes und ihr Sohn und Mabel allein noch am Spiel⸗ 
Hauſes ſehen zu dürfen.“ tiſch ſaßen, ſagte dieſer: 

Mabel beantwortete dieſe Rede des Predigers „Miß Weſtbrook, ich habe das Unglück ge⸗ 
durch ein Neigen ihres Hauptes, allein ihre habt, Sie zu beleidigen! Es ſollte mir dies 
Geſichtszüge heiterten ſich an dem Abend nicht recht ſehr leid thun — —“ 
mehr auf, und nichts vermochte den ernſten „Mich zu beleidigen? Weshalb Mr. Sal⸗ 
traurigen Ausdruck aus denſelben zu bannen.] mon denken Sie das?“ fragte Mabel einiger: 
Nach dem Eſſen verſuchte Angelo ſie von maßen überraſcht. 


Verſchulden iſt — —“ 

Beruhigen Sie ſich, Mr. Salmon, denn 
ich glaube, wir ſtehen uns in England gegen⸗ 
über, wie wir uns in Amerika gegenüber ge⸗ 
ſtanden. Vielleicht war ich dort heiterer, weil 
ich mich freute, die Reife zu unternehmen —“ 

„Gefällt es Ihnen in England nicht?“ 

„Bis jetzt habe ich wenig von England ge⸗ 
ſehen, bin hier aber ſchon bitter enttäuſcht und 
hintergangen worden.“ 

„Iſt das möglich?“ 7 

„Ja, Mr. Salmon, und daher auch ſehen 
Sie mich verändert.“ 

„Und ich glaubte ſchon, daß meine plötzliche 
Rückkehr — —“ 

„Nun, die hat auch, um aufrichtig zu ſein, 
einen kleinen Antheil daran, da nach meiner 
Anſicht Ihre Eltern mich hätten davon benach⸗ 
richtigen müſſen, als ſie mich aufforderten, ihr 
Gaſt zu ſein. Laſſen Sie uns aber nicht 
weiter davon reden, Mr. Salmon, die Sache 
iſt vorbei — —“ 

Hier trat ziemlich geräuſchvoll der Verwalter 
von St. Lazarus ein, was zugleich ſeine Gattin 
aus ihrem Schlummer weckte, und da Mabel 
ſich ſchon lange nach Eiſamkeit ſehnte, bot fie 
Allen eine gute Nacht und zog ſich nach ihren 
Zimmern zurück. Dieſe lagen, wie faſt alle 
übrigen des Hauſes zu ebener Erde und hatten 
den Blick auf die Wohnungen der Brüder, die 
jedoch in einer beträchtlichen Entfernung ſich 
befanden. Als ſie ſie erreicht, entließ ſie ihre 
Dienerin, verſchloß die Thür, ſetzte ſich an ein 
Fenſter und blickte zu den Sternen hinauf, die 
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der Polizeipräſident in Berlin, Herr v. Richt: 
als er am 17. März das Weiterer⸗ 
nicht in 
Ge mäßheit des Sszialiſtengeſetzes gehandelt hat. 
einer anerkannt 
fal ſchen Anwendung des Geſetzes zum Opfer 
Den Intereſſenten der Zeitung, in 
erſter Reihe dem Eigenthümer, der „Volks⸗ 
ſind dadurch ganz 


hofen, 
ſchei nen der „Volkszeitung“ verbot, 


Die „Volkszeitung“ iſt alſo 
gef allen. 


zeitung, Aktiengeſellſchaft“, 
erhebliche Vermögensnachtheile zugefügt worden. 


Die Ausgaben für Gehälter, Honorare, Löhne 
werden auch innerhalb der drei Wochen des 


Verbots weiter beſtritten worden ſein. — 
Die Einnahmen an Abonnementsgeldern und 
Inſeraten aber haben eine Einbuße erfahren. 


Sicherlich wird man mit dem Betrage von 


30 000 Mark den Schaden für die Aktienge⸗ 
ſellſchaft eher zu gering als zu hoch abſchätzen. 
Wer trägt dieſen Schaden? Die „Volkszeitung“ 
wird gegen den Herrn Polizei-Präfidenten klag⸗ 
bar werden; auf den Ausgang des Prozeſſes 
darf man geſpannt ſein. 

— „Gerade die beſtbeſoldeten 
Lehrer ſind die ſchlechteſten!“ 
Dieſes geflügelte Wort, das ſich dem von der 
„verhungerten Lehrerswittwe“ würdig zur 
Seite ſtellt, gab, wie wir ſ. Z. mitgetheilt 
haben, jüngſt im Herrenhauſe Graf Brühl 
zum Beſten. Sehr bitter, aber wahr bemerkt 
hierzu die „Schleſ. Schulztg.“: „Nicht wahr, 
ein kräftiger Satz, beſtechend durch ſeine la⸗ 
pidariſche Kürze? In dieſem Tone erlauben 
ſich jene Herren von unſerem Stande zu reden, 
als wären wir moraliſch unzurechnungsfähige 
Menſchen. Ein furchtbarer Stachel liegt in 
jenen Worten: ſobald dem Lehrer eine ſorgen⸗ 
freie Exiſtenz beſchieden iſt, verfällt er der 
ſittlichen Haltloſigkeit. Dann ergiebt er ſich 
allerhand üblen Paſſionen, die ihn in Verruf 
dringen und ſeiner amtlichen Thätigkeit Abbruch 
un. Oder meint der Herr Graf, der ſorgen⸗ 
freiere Mann erſcheint auch leider als der 
eier e Mann, der nicht mehr vor jedem 
guäsigen Herrn bedientenhaft kriechen will, 
ndern ſich ſogar dann und wann ein offenes 
ort geſtattet? Ja, fo will man den Lehrer 
n: in Demuth gebückt, weil ihm die Noth 
t. Sind die beſtbeſoldeten Lehrer die 
‚Slchteften, dann find wohl die ſchlechtbe⸗ 
jolbetften die beſten? 
Konſequenz jener gräflichen Worte. Mit 
gleichem Rechte könnte man von den reichen 
uten überhaupt dieſelben verwerflichen Rück⸗ 
ſſee ziehen und bei jeder Gelegenheit das 
echniß vom Kameel und Nadelöhr zitiren. 


in mer e 
ler Ausſpruch den Verblendeten 
eres Standes zeigt, in welchem Lager 
ee ſerbittertſten Gegner ſitzen.“ 
nich andere Redner warnten in jener Herren⸗ 
bausfigung vor allzu weit gehender Unter: 
„ung des Lehrſtandes, und Graf Pfeil fand es 
überhaupt bedenklich, daß ſich Volksſchullehrer 
ut Petitionen um Dienſtalterszulagen an die 
Regierung wendeten.“ Einen gleichen Vorwurf 
machten gleichhochgeborene Herren den Eiſe n⸗ 
ahn beamten, welche es gewagt hatten, 
ging Petition wegen Aufbeſſerung ihrer Lage 
anterſchreiben. Wo ſind ſonach die Freunde 
der Beamten und Lehrer zu finden? 

— Hamburgiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
iſtellung. Die große Halle iſt fertig geſtellt, 
ſieiſt ein Bauwerk von glücklichen Verhält⸗ 


dunklen Nachthimmel glitzerten. Sie fühlte 
unglücklich und hatte ein Vorgefühl, daß 
dies erſt der Anfang von mancherlei Unglück 
ſei, das ſie in England betreffen werde, wo ſie 
dem Wunſch ihres Großvaters gemäß ihre 
künftigen Lebenstage zubringen ſollte. Sie war 
hier verlaſſen und freundlos, es lebte zwar eine 
frühere Schulgenoſſin von ihr in London, und 
ſuchte nur allzu deutlich die Familie Salmon, 
und darunter zuerſt Angelo ihr näher zu treten, 
allein gerade das wollte ſie vermeiden. Sie 
hatte ihn in Boſton kennen gelernt und er dort 
nur ihre Aufmerkſamkeit erregt, weil er aus 
Pentonſhire und der Sohn des Predigers 
Gregory Salmon war, der in St. Lazarus 
wohnte. Er war jung, hatte ein leicht erreg⸗ 
bares Herz und hatte ſich in Bezug auf ſie 
vielleicht ſchon Hoffnungen hingegeben, die ſie 
nicht nähren konnte und durfte, da ſie ihn nicht 
zu lieben vermochte, auch noch lange nicht die 
Zeit war, wo ſie an ſich und an eine Liebe 
denken konnte, von der vielleicht Angelo Sal⸗ 
mon träumte. 

Während dieſe Gedanken ſie beſchäftigten, 
ſuchte ſie unwillkürlich unter den Häuschen der 
Brüder dasjenige von Adam Halfday zu unter⸗ 
ſcheiden, und erhob ſich plötzlich in großer Auf⸗ 
regung, um genauer hinüber ſehen zu können, 
denn ſie täuſchte ſich nicht in dem, was ſie zu 
ſehen meinte. Die vor wenigen Augenblicken 
noch dunklen Fenſter waren erhellt, die Be⸗ 
wohner des Häuschens alſo mußten zurückgekehrt 
ſein, und ſie, ſie konnte endlich ſich ihres Auf⸗ 
trags entledigen. g 


(Fortjegung folgt.) 


— — . 


Das wäre die einfache 


. 
Doch genug davon; es iſt uns 
b, wenn wieder einmal ein derartiger 


üben. 


tektoniſchen Geſtaltung. 


werbe = Branchen vollſtändig belegt; 


Erwartungen übertreffen dürfte. 


beweiſen die von Privaten und Vereinen bis 


heute ausgeſetzten Ehrenpreiſe, welche die Zahl 
300 und den Betrag von 30,000 Mk. faſt 


erreicht haben. 
— . 
Ausland. 

Wilna, 9. April. Auf der bekannten 
Eiſenbahnlinie Libau⸗Romny hat ſich wieder 
ein großes Eiſenbahnunglück ereignet, das fünfte 
ſeit 6 Monaten. Ein von Petersburg kommender 
Güterzug ſtieß mit einem von Wilna abge⸗ 
laſſenen ebenſolchen Zuge mit derartiger Heftig⸗ 
keit zuſammen, daß die Lokomotive des einen 
Zuges, ein Tender und ſieben Wagen zer⸗ 
trümmert und mehrere Zugbeamte ſchwer verletzt 
wurden. Der Schaden beträgt etwa 80 000 
Rubel, wenn nicht, was wahrſcheinlich iſt, noch 
weit mehr, da eine ganze Reihe Waaren ver⸗ 
nichtet ſind. 

Wien, 10. April. Die Abgeordneten 
haben mit Zweidrittel⸗Mehrheit das Wehrgeſetz 
mit den Amendements des ungariſchen Reichs⸗ 
tages angenommen. Die Erklärung des Anti⸗ 
ſemiten Türk, das öſterreichiſche Bündniß ſei 
für Deutſchland werthlos, rief entſchiedene 
Proteſte Pleners und des Landesvertheidigungs⸗ 
miniſters hervor, welche allſeitig Beifall fanden. 
Rieger erklärte Namens des Czechenklubs, für 
das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß einzustehen, 
welches eine Garantie für den Frieden Europas 
ſei. Fürſt Liechtenſtein, Coronini und Stein⸗ 
wender wieſen die Aeußerung Türks zurück, 
welche Fiegl auch Namens des Verbandes der 
Deutſchnationalen verleugnet. Der Präſident 
rügt Türk ſeiner Aeußerung wegen. 

Brüſſel, 9. April. Telegramme der 
„Independance Belge“ aus Sanſibar über 
Malta vom 8. d. Mts. erklären das Gerücht 
von dem Marſche Stanleys und Emins in der 
Richtung auf Sanſibar für unbegründet. Bisher 
liegen weder darüber noch über ſonſtige Be⸗ 


en Sener, irgend welche Meldungen 
155 0 


London, 9. April Die „Times“ meldet 
aus Sanſibar: Der Sultan, der ſich unpäßlich 


fühlt, hat ſich auf ſeinen Landſitz zurückgezogen. 
Seine Antipathie gegen alle Europäer hat einen 
bedenklichen, an Fanatismus ſtreifenden Höhe⸗ 
punkt erreicht; ſeine Unpopularität ſteigt bei 
allen Klaſſen täglich und iſt gefahrdrohend. 
Die arabiſchen leitenden Perſönlichkeiten ſind 
jedoch entſchloſſen, jeden Aufſtand zu verhindern 
und die Rückkehr des britiſchen Generalkonſuls 
abzuwarten, von dem man eine Löſung der 
entſtandenen Schwierigkeiten erhofft. Vor zehn 
Tagen verließ die Sultans⸗Garniſon von Lindi 
wegen Nichtzahlung ihres Soldes dieſen Platz 
und ſegelte nach Sanſibar; ihre Dhau wurde 
von der „Leipzig“, dem deutſchen Flaggenſchiff, 
angehalten und alle auf derſelben befindlichen 
Soldaten ſammt ihrem Anführer zu Gefangenen 
gemacht. Als die Nachricht hiervon Sanſibar 
erreichte, beſchloß die arabiſche Garniſon, 
Repreſſalien an den Deutſchen Sanſibars zu 
Der Anſchlag wurde jedoch rechtzeitig 
entdeckt und vereitelt und zwölf der Rädels⸗ 
führer in den Kerker geworfen. 

London, 10. April. Nach einer Meldung 
des „Standard“ aus Waſhington hat Fürſt 
Bismarck den Vorſchlag gemacht, weder Deutſch⸗ 
land noch die Vereinigten Staaten ſollten vor⸗ 
behaltlich des Ergebniſſes der Berliner Konferenz 
ihre Kriegsſchiffe oder Truppen in Samoa ver⸗ 
ſtärken. Blaine erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden. In Liechtfield (Grafſch. Stafford) hat am 
Montag unter dem Militär eine ernſtliche 
Meuterei ſtattgefunden. Nachdem ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit zwiſchen den Soldaten eine 
böfe Spannung bemerkbar gemacht hatte, kam 
es Montag in einer Abtheilung zwiſchen 
mehreren Betrunkenen zu einer blutigen 
Schlägerei. Die Militär⸗Wache zerſtreute die 
Kämpfenden mit aufgepflanztem Bajonet. Jedoch 
entſpann ſich die Schlägerei bald von Neuem. 
— Gegen 20 Soldaten wurden ziemlich ſchwer 
verwundet. Später durchzogen die Soldaten 
lärwend die Straßen und warfen Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. 


Drovinsielles. 


Garuſee, 9. April. Der hieſige Bürger: 
meiſter Dobberſtein iſt von dem Herrn Ober: 
Präſidenten zu Poſen zur Probedienſtſtellung 
zu einem Königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſar ein⸗ 
berufen und der Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Nicolai 
in Marienwerder auf Antrag unſerer ſtädtiſchen 
Behörden mit der einſtweiligen Verwaltung des 
dortigen Bürgermeiſteramtes beauftragt worden. 


niſſen und imponirendem Reichthum der archi⸗ 
Der in der Halle 
verfügbare Raum iſt von Ausſtellern der ver⸗ 
ſchiedenen Handwerks-, Gewerbe⸗ und a 
Nach⸗ 
meldungen können keine Berückſichtigung mehr 
finden; es wird ſich dort ein Bild der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit Hamburg's in Einzel⸗ und 
Kollektiv⸗Ausſtellungen entwickeln, das an Viel⸗ 
ſeitigkeit und Reichhaltigkeit auch hochgeſpannte 
Wie groß das 
Intereſſe für die Ausſtellung und die Zuverſicht 
auf das gute Gelingen in Hamburg felbſt iſt, 


naſium iſt ein neues Gebäude errichtet, das 


zügen ausſchließlich von Schülern des Gym⸗ 


Neidenburg, 10. April. Unſere Zoll⸗ 
behörde hat einen werthvollen Fang gemacht. 
Vor einigen Tagen kam aus Genf eine Kiſte 
für einen Soldauer Geſchäftsmann hier zur 
Zollabfertigung an, deren Inhalt anſcheinend 
von geringem Werthe war. Den Beamten fiel 
jedoch das erhebliche Gewicht der Kiſte auf, 
und bei einer genaueren Unterſuchung fand 
man in einem doppelten Boden verſteckt 42 
theure goldene Uhren. Dieſelben wurden 
natürlich mit Beſchlag gelegt. 

O. Dt. Eylau, 10. April. Im hieſigen 
Lokalblatt erläßt die Lohn⸗Kommiſſion der 
Königsberger Zimmergeſellen einen Aufruf an 
ſämmtliche Kameraden Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
in welchem ſie bekannt macht, daß die Lohn⸗ 
frage der Königsberger Haus⸗Zimmergeſellen 
noch nicht entſchieden ſei. Außerdem werden 
in der Bekanntmachung die auswärtigen 
Kameraden erſucht, ſich auf verlockende Annoncen 
ſeitens der Arbeitgeber nicht einzulaſſen und 
von Königsberg fern zu bleiben. 

Mohrungen, 9. April. Auf dem am 
8. d. Mts. hier abgehaltenen Kreistage wurde 
u. a. der Kreishaushaltsplan für 1889/90 in 
Einnahme und Ausgabe auf 235 536 M. feſt⸗ 
geſtellt. — Heute früh 4 Uhr brannte das 
1, Meile von der Stadt gelegene Wohngebäude 
des Abbaubeſitzer Reeldig vollſtändig nieder. 

Königsberg, 10. April. Für unſer 
altes, hiſtoriſch berühmtes Altſtädtiſches Gym⸗ 


vorgeſtern in feierlicher Weiſe ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben wurde. Zur Einleitung der 
Feierlichkeiten fand im Schützenhauſe eine Auf⸗ 
führung des „Aias“ von Sophokles in griechi⸗ 
ſcher Sprache ſtatt. Dieſelbe machte auf die 
Zuhörer einen tiefen Eindruck, namentlich waren 
die ſchön vorgetragenen Chöre von großer 
Wirkung. Das Stück wurde in zwei Auf⸗ 


naſiums aufgeführt. Die Einſtudirung des⸗ 
ſelben hat drei Monate in Anſpruch genommen. 
— Der Einzug der römiſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde in die Pfarrkirche fand am Vormittage 
des letzten Sonntags ſtatt. In feierlicher 
Prozeſſion, begleitet von einem Muſikkorps, be⸗ 
wegte ſich der lange Zug der Kirche zu. Von 
auswärts waren zehn Geiſtliche hierhergekommen, 
um der Feier beizuwohnen. Die Gemeinde iſt 
der Kirche 13 Jahre lang fern geblieben, da 
dieſelbe im April 1876 aus derſelben ausge⸗ 
zogen war. — Die Beſucher eines Reſtaurants 
auf dem Steindamm wurden Sonnabend Abend 


etzt, welcher, nachdem er tüchtig ge⸗ 
runken 110 feine Zeche 5 all halt, | 
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Inowrazlaw, 9. April. In der 
Georgenſtraße, auf dem Gehöfte des Maurers 
Seydel befindet ſich ein Brunnen, der mit einer 
ſchweren Fallthüre verſehen iſt. Heute machte 
zufällig ein Mann dieſe Thüre auf und fand 
den oben auf dem Waſſer ſchwimmenden Leich⸗ 
nam eines anſcheinend neugeborenen Kindes. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Poſen, 10. April. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſen in heutiger Sitzung, an Ihre 
Maj. die Kaiſerin Friedrich folgende Dankadreſſe 
telegraphiſch zu ſenden: An das Oberhof⸗ 
meiſteramt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
Berlin. Die heute zur Sitzung verſammelten 
ſtädtiſchen Körperſchaften Poſens haben ſoeben 
durch den Oberbürgermeiſter von den ſo überaus 
gnädigen und theilnahmvollen Aeußerungen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich aus 
Anlaß unſerer diesjährigen Ueberſchwemmungs⸗ 
noth Kenntniß erhalten. Es iſt denſelben ein 
Herzensbedürfniß, Ihrer Majeſtät im Namen 
der geſammten Bürgerſchaft den ehrfurchtsvollſten 
Dank abzuſtatten und daran die erneute Ver⸗ 
ſicherung unverbrüchlicher Treue und Verehrung 
zu knüpfen. Magiſtrat und Stadtverordnete. 
Mueller. Kalkowski. Orgler. 

— — ee] 


Lokales. 
Thorn, den 11. April. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 10. April.] Anweſend 33 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Prof. Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus und 
Stadtbaurath Schmidt. Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. Ueber das 
Ergebniß der Wahl des Kämmerers (beſoldeten 
Stadtraths) haben wir bereits geſtern Mitthei⸗ 
lung gemacht; der Wahlakt wurde vorgenommen 
am Schluſſe der Berichterſtattungen über die 
vom Verwaltungs⸗Ausſchuß vorberathenen Vor⸗ 
lagen. — Magiſtrat hat ſeiner Zeit der Ver⸗ 
ſammlung die Verhandlungen, betreffend den 
Bau einer Straßenbahn vom Stadtbahnhof nach 
dem Ende der Bromberger Vorſtadt zur Kennt⸗ 
nißnahme zugehen laſſen, um die Anſicht 
der Vertreter der Bürgerſchaft zu dieſem Pro⸗ 
jekt kennen zu lernen. Die Verſammlung ſteht 
dem Unternehmen freundlich gegenüber und wird 
bereit ſein, für die Gewährung einer mäßigen 
Beihilfe an den Unternehmer zu ſtimmen. 
Magiſtrat wird erſucht, auf dieſer Grundlage 


die Verhandlungen fortzuführen. — Magiſtrat 
beabſichtigt vor dem Adolph'ſchen Speicher und 
dem Apothekengrundſtück in der Baderſtraße 
einen neuen Bürgerſteig aus Granitplatten 
herzuſtellen und zu dieſem Behuf den dort vor⸗ 
handenen Bürgerſteig zu erweitern; die Fahr⸗ 
ſtraße wird dadurch eingeengt werden, aber 
immer noch die für den Verkehr erforderliche 


Breite behalten. Dem Magiſtratsantrage wird 


zugeſtimmt. — Magiſtrat legt den Bebauungs⸗ 
plan für denjenigen Theil der eingeebneten 
inneren Feſtungswerke vor, welcher ſüdlich von 
der Gasanſtalt, nördlich von der verlängerten 
Kloſterſtraße begrenzt wird. Die Feſtſtellung 
dieſes Planes iſt ſchon jetzt nothwendig, weil 
auf demſelben der zur Erbauung des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes nothwendige Boden dem Juſtiz⸗ 
fisfus überwieſen werden fol. Der Bebauungs⸗ 
plan für den Theil zwiſchen der verlängerten 
Kloſterſtraße und dem inneren Kulmer Thor wird 
ſpäter zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Durch die verlängerte Kloſterſtraße wird ein 
neuer Ausweg aus der Stadt nach Weſten zu 
geſchaffen. Die Verhandlungen mit den Grund⸗ 
beſitzern in der Marienſtraße wegen Erwerbs 
des neugewonnenen Baugrundes haben ſich zer⸗ 
ſchlagen; die Vorarbeiten zur Unterſuchung des 
Untergrundes auf demſelben ſind noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Der vorgelegte Bebauungsplan 
wird genehmigt. — Der mit den Dampfer⸗ 
fährbefigern abgeſchloſſene Vertrag erreicht mit 
Ablauf dieſes Jahres ſein Ende. Magiſtrat 
erſucht zu genehmigen, daß mit Herrn Huhn 
probeweiſe auf 1 Jahr der bisherige Vertrag 
verlängert werde mit den Aenderungen, daß 
den Eiſenbahn⸗Beamten inſofern eine Erleichte⸗ 
rung bei Benutzung der Fähre bewilligt wird, 
als ihnen bei gleichzeitiger Entnahme von 50 
oder 100 Billets (Blocks) dieſe zu 2 Pfennig 
für das Stück abgelaſſen werden ſollen und 
daß Gewerbtreibenden bei gleichzeitiger Ent⸗ 
nahme von 100 Fahrbillets der Preis 
auf 3 Pf. für die Fahrt ermäßigt werde. 
Letztere Ermäßigung hat die Handelskammer 
beantragt; die gelöſten Maſſenbillets ſollen nur 
von den Käufern, deren Familienangehörigen 
und deren Angeſtellten bezw. Arbeitern benutzt 
werden können. Für die Ermäßigung des 
Preiſes für Eiſenbahnbeamte ſpricht der Um⸗ 
ſtand, daß die Stadt bei Einrichtung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts in Thorn der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Zuſage gemacht hat, daß ihre 
Beamten, welche jenſeits der Weichſel wohnen 


und auf dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamte 


dienſtliche Geſchäfte zu erledigen haben, die 


e: damals noch ſtehende ſtädtiſche Brücke unent⸗ 
geltlich würden benutzen können. 


Magiſtrat 
hat mit Herrn Huhn verhandelt und bietet 
derſelbe an jährlicher Pacht, bei Verlängerung 
des jetzigen Vertrages ohne jede Aenderung 
2000 Mk., bei Genehmigung der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung an die Bahnbeamten 1500 Mk. 
und bei gleichzeitiger Gewährung des niedrigen 
Fahrpreiſes im Sinne der Handelskammer 
800 Mk. Die Ausſchüſſe beantragen, die von 
der Handelskammer gewünſchte Fahrpreiser⸗ 
mäßigung abzulehnen, die der Eiſenbahnbe⸗ 
amten aber gut zu heißen und den Magiſtrat 
zu ermächtigen, mit Herrn Huhnzunächſt probeweiſe 
auf ein Jahr abzuſchließen mit der Maßgabe, 
daß er trotz der Ermäßigung für die Beamten 
eine Pacht von 2000 M. zahle. Mit dem Abſchluß 
auf vorläufig 1 Jahr wird bezweckt, zunächſt 
den Einfluß der Ermäßigung kennen zu lernen. 
— Herr Wolff hebt hervor, daß die von der 
Handelskammer vorgeſchlagene Preisermäßigung 


allen zu Gute kommen wird, die auf dem 
Bahnhofe häufig zu thun haben und nicht allein 


den reichen Leuten, wie der Herr Berichter⸗ 
ſtatter namens der Ausſchüſſe hervorgehoben 
hat. Mit Rückſicht auf die hieſigen theuern 
Bäder beantragt Herr Wolff die Ausgabe von 
Zeitbillets für die Badezeit und zwar für 
Schüler und Schülerinnen zum Preiſe von 
75 Pf., für Erwachſene zum Preiſe von 1,50 M. 
Sollte Unternehmer hierauf nicht eingehen, 
dann würde ſich eine Ausſchreibung der Fähre 
empfehlen. Den Antrag wegen der Zeit⸗ 
billets unterſtützt Herr Sanitätsrath Dr. Lindau, 
während Herr Gerbis die Ausgabe von Blocks 
zum Preiſe von 3 Pf. für die Badenden em⸗ 
pfiehlt. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
hatte darauf hingewieſen, daß die Kinder die 
Zeitbillets inſofern mißbrauchen werden, 
als ſie ſolche zu Hin⸗ und Herfahrten mit 
dem Fährdampfer benutzen würden. Herr 
Profeſſor Feyerabendt macht darauf aufmerkſam, 
daß jetzt die Kinder, welche zum Baden fahren, 
dieſelben Preiſe bezahlen müſſen, wie Erwachſene, 
was unbillig erſcheine. An der ſehr lebhaften 
Debatte betheiligten ſich noch die Herren Dietrich, 
Kolinski, Leiſer, Pichert, Kriewes. Genehmigt 
wird die Fahrpreisermäßigung für die Beamten 
und der Antrag Gerbis, „Blocks für Badende“. 
Die übrigen Anträge werden abgelehnt und 
Magiſtrat erſucht, hiernach den Vertrag mit 
Herrn Huhn auf 1 Jahr gegen eine Pacht 
von 2000 M. abzuſchließen. — Herr Gelhoen 


will vor ſeinem Hauſe, Baderſtraße Nr. 55, 


2 Gaslaternen aufſtellen und beantragt, daß 
die Stadt die Unterhaltung der einen Laterne 
übernehme. Dem Antrage wird zugeſtimmt 
unter der Bedingung, daß auch wirklich 2 La⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. April. 


Rechtsanwalts Jacob Termin angeſtanden. Das 


ternen brennen. — Das Geſuch des Schank⸗ ange 
Meiſtgebot gab Herr Banetzki mit 19 050 M. 


hauspächters Herrn Reimann um Ermäßigung 


heiratheten ſich 21 (18) Frauen. Die älteſte 
Frau, die den Bund für's Leben einging, 
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ſeiner Pacht wird abgelehnt. — Magiſtrat | zählte 55 Jahre, der älteſte Mann 65 Jahre. ab. — Im gerichtlichen Zwangsverkauf erwarb | Fonds: ſchwach. 110. April 
theilt mit, daß die von Herrn Profeſſor] Schreibunkundig waren von den Eheſchließenden heute Herr Rechtsanwalt Schlee das den] Wufflihe Banknoten. . 21710 | 217,85 
Neide in Königsberg i./Pr. gemalten 13 (13) Männer, 32 (32) Frauen. — Die Reſtaurateur Maſello' chen Erben gehörige, auf De Reich anlelhe 7 Ar 38185 
Bilder Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Wilhelm I, | eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe] Mocker gelegene Grundſtück für 17 530 M. Pr. 4% Conſolss 107,30 107,30 
und des Kaiſers Friedrich III. eingetroffen] des Vorjahres an. — [Gefunden] eine goldene Brille Volniſche l e 5% . » 64.70 65,00 
und vorläufig im großen Rathhausſaale — [Gemeinde ⸗ Vertretung! der unfern der Gasanſtalt. Näheres im Polizei⸗ do. . 01 8 110 
aufgeſtellt ſeien. Die Bilder werden nad | altit. ev. Gemeinde. In der Sitzung am 10. d.] Sekretariat. i Se Bram. BU RL 1 
einigen Tagen der Bürgerſchaft zugängig wurde beſchloſſen, die Reparatur des Dfigiebels 18278 Distonto-CommAntheile . .. 237,60 238,75 
˖ ; — [Polizeiliches.] Verhaftet find 5 

gemacht werden. Der Zeitpunkt wird be⸗ der Kirche Herrn Uebrick zu übertragen für 3 e. h 

kannt gemacht werden. — Genehmigt wird | den Preis von 750 Mk.: bewilligt waren | > Perſonen, darunter ein Bettler, der im] Weizen: gelb April Mai 184.70 184,50 
die Legung einer Gasleitung von Bahnhof ſchon früher zu dieſem Zweck 500 M., es hat trunkenen Zuſtande Lärm machte und die ee a 7 
Thorn bis zur Fährdampferanlage auf der ſich jedoch ein Unternehmer für dieſen Preis Paſſanten beläſtigte. open: I 145,00 | 145.00 
Bazarkämpe und die Aufftellung von noch 7 | nicht gefunden; die Nachbewilligung von 250 M. — [Von der Weichſel.] Hier fällt April-Mai 145,50 | 145,00 
Gaslaternen auf dieſer Strecke. Die Königl.] wurde beſchloſſen, da die Reparatur nicht | das aſſer langſam weiter, Waſſerſtand Juni⸗Juli 147.20 |, 146,70 
Fortifikation hat die Aufſtellung der Laternen] länger aufgehoben werden kann. Mittags 1 Uhr 5,78 Mtr. — Aus Warſchau | gaszr, Apen e er 142025 
auf der Brücke genehmigt. Auf Antrag des — [Coppernicus⸗ Verein.] In wird wieder ſteigendes Waſſer gemeldet. Dort . September⸗Ottober 30,00 50,50 
Herrn Kriewes wird Magiſtrat erſucht, die] der Verſammlung des Coppernicus⸗Vereins am | betrug geſtern der Waſſerſtand 3,42, heute | Epiritus: do. mit 50 M. Steuer 290 54.70 
Kandelaber jo aufzustellen, daß fie vor dem] Montag, den 8. April, wurden die wiſſenſchaft⸗ 3,60 Mtr. Demnach ſcheint es, als wenn do. mit 70 M. do. 34,80 | 34,90 
Eisgange abgenommen werden können. — Von lichen Mittheilungen auswärtiger Vereine zur | normale Verhältniſſe in baldiger Zeit noch A Seh 9 — 1430 8 


einem Dankſchreiben des Vorſtandes des Turn⸗ 
vereins für Ermäßigung der Miethe für Be⸗ 
nutzung der Turnhalle wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet 
Herr Cohn. — Von der Ueberſicht über 
den Vermögenszuſtand der Feuerſozietät 
für 1888 wird Kenntniß genommen. 
Die Einnahmen haben 90 127, die 
Ausgaben 80 895 Mark betragen. Das Ge⸗ 
ſammtvermögen der Feuerſozietät betrug am 
Schluſſe des Jahres 1 263 635 Mark, d. ſ. 
mehr gegen das Vorjahr 23 672 Mark. — Aus 
den Erträgen der Sparkaſſe ſind im verfloſſenen 
Jahre zu ſtädtiſchen Zwecken 3571 Mark ver⸗ 
wandt und außerdem den Hospitälern 1100 Mk. 
zugewendet. Am Ende des Jahres verblieb 
noch ein Ueberſchuß von 3857 Mk., welcher 
dem Reſervefonds zugeführt werden ſoll. — 
Am 7. April 1888 wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, nach Fertigftellung eines 
jeden Baues einen Reviſionsantrag vorzulegen. 
Auf Antrag des Magiſtrats wird dieſer Be⸗ 
ſchluß dahin abgeändert, daß nach Tit. u. Poſ. 
des Anſchlages gefertigte Rechnung vorzulegen 
ſei und daß es der Verſammlung überlaſſen 
bleiben ſoll, gegebenen Falls insbeſondere bei 
Anſchlagsüberſchreitungen und weſentlichen Ab⸗ 
weichungen vom Projekt einen Reviſionsanſchlag 
einzufordern. — Die Baukoſten des Forſt⸗ 
hauſes Guttau ſind zuſammengeſtellt, die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß und ſieht von 
der Vorlegung eines Reviſionsanſchlages ab. — 
Das Ortsſtatut über die Privatzuleitungen und 
die von den Grundſtücksbeſitzern zu leiſtenden 
Tagesordnung iſt noch ein Geſuch eingegangen, 
beim Magiſtrat anzufragen, weßhalb für die Mittel⸗ 
ſchule noch nicht das Recht zur Ertheilung des 
einjährig Freiwilligen = Zeugnifjes erwirkt iſt 
und den Magiſtrat zu erſuchen, die bezüglichen 
Verhandlungen ſo zu beſchleunigen, daß 
für die genannte Schule noch im 
nächſten Schuljahre dieſes Recht erwirkt 
wird. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
theilt mit, daß die Schuldeputation ſich 
vor 2 Jahren eingehend mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigt habe und zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt ſei, daß das Recht der Bürgerſchule und 
ihren Zöglingen nicht zum Vortheil gereichen 
werde. Man habe Erkundigungen eingezogen 
über die Erfolge, welche Mittelſchulen mit dem 
Recht, Zeugniſſe zum einjährig⸗freiwilligen Dienft 
auszuſtellen, erzielt habe. Ueberall widmen ſich die 
jungen Leute, welche ſolche Schulen verlaſſen, 
dem Beamten⸗, und nicht dem Kaufmanns⸗ oder 
Handwerkerſtande. Eltern, deren Kinder die 
hieſige Mittelſchule beſuchen, haben erklärt, daß 
ſie keinen Werth auf die Berechtigung legen. 
Die Kinder werden jetzt ſo gut vorbereitet, 
daß ſie, falls ihnen an der Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt gelegen iſt, die er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe mit leichter Mühe ſich 
nachträglich erwerben können. Die Dringlich⸗ 
keit dieſes Antrages wurde abgelehnt, in eine 
Berathung nicht eingetreten und die Sitzung 
geſchloſſen. . 

Au | erſonalien.] Uebertragen ift 
dem Telegraphenſekretär Haberland aus Inſter⸗ 


Beiträge zu den öffentlichen Straßenkanälen 
genehmigt. — Nach Feſtſtellung 


burg eine Ober⸗Telegraphenſekretärſtelle bei 


dem Telegraphenamte in Thorn. f 
[Vom Standesamt.] Eintra⸗ 
gungen im Jahre 1888 in das Geburtsregiſter 
812 (723), in das Sterberegiſter 634 (571), 
in das Heirathsregiſter 218 (176). Geboren 
ſind 843 (770), davon lebend 811 (726), 
todt 32 (47). Unter den lebend geborenen 
Kindern befanden ſich 416 (389) Knaben, 395 
(337) Mädchen. Ehelich geboren ſind 733 
(645), außerehelich 120 (125) Kinder. Ge⸗ 
ſtorben find 633 (573) Perſonen, darunter 
männl. 354 (316), weibliche 247 (213). Im erſten 
Lebensjahre ſtarben 232 Kinder, d. ſ. 38,60 pCt. 
aller Todesfälle (180 — 34,02 pCt.). 3 Männer 
und 6 Frauen ſtarben im Alter von 85—90 
Jahren. An Diphtherie ſtarben 14, an Brech⸗ 
durchfall 71, an Darmtyphus 12, an Tuberkel⸗ 
ſchröindſucht 83, an Lungenentzündung 50 
Perſonen. 4 Selbſtmorde ſind vorgekommen. 
Die übrigen Todesfälle ſind anderen Krank⸗ 
heiten zuzuſchreiben. Ehen wurden geſchloſſen 


— 


1 . 218 (176). Im Alter bis zu 20 Jahren ver⸗ 


Einſicht vorgelegt. — Ein ausführliche Be: 
ſprechung fand ſtatt über die Fortführung und 
Beendigung des Werkes des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Prowe über Coppernicus mit Benntzung 
des hinterlaſſenen Manuſkriptes. In Ver⸗ 
bindung hiermit wurde ein Vorſchlag erörtert, 
welchen ein auswärtiges Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins zur Herſtellung einer populären Ausgabe 
des Ganzen gemacht hat. — Ein früherer Vor⸗ 
trag über „Die Kathedrale in Kulmſee“ wird 
beabſichtigter praktiſcher Benutzung nach Außen 
mitgetheilt werden. — Den Vortrag hielt Dr. 
Sinai über „Die Morphiumſucht.“ Der Vor⸗ 
tragende ſetzte auseinander, wie die ſubkutanen 
Injektionen von Morphium zuerſt in den 
dreißiger Jahren in Frankreich mit großem Er⸗ 
folg gegen ſchmerzhafte und qualvolle Zuſtände 
aller Art angewendet wurden; wie ſich ſeitdem 
überall die Unſchädlichkeit derſelben heraus⸗ 
geſtellt hat, ſo lange es der Arzt in der Hand 
behält, ſie auf das erforderliche Maß einzu⸗ 
ſchränken, wie dann bei ſolchen Kranken, welche 
die angenehme Wirkung oft verſpürt haben, ſich 
eine krankhafte Sucht nach Wiederholung der 
Einſpritzungen herausgebildet hat, welche ganz 
der Trunkſucht ähnlich ſieht; wie den ange⸗ 
nehmen Empfindungen und den lieblichen Vor⸗ 
ſtellungen, von denen der Morphiumrauſch be: 
gleitet iſt, eine Art Katzenjammer folgt, 

immer wieder zu neuer Berauſchung heraus⸗ 
fordert; und wie dieſe Art von Trunkſucht eine 
unheilvollere Zerrüttung des Leibes und des 
Geiſtes zuwege bringt als die alkoholiſche. Er 
erörterte dann die bis jetzt von den Aerzten 


wie von den Staatsbeh eingeſchlagenen 
Wege, um 1 Nr a 
windung ſich die Charakterſtärke des einzelnen 


oft unzulänglich erweiſt, durch Heilanſtalten, 
durch geſetzliche Beſchränkung des Verkaufs 
u. dergl. zu bekämpfen. 

Der Technikerverein] hält 
heute Donnerſtag, den 11. d. Mts., Abends 
8 ½ Uhr eine Hauptverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Statutenänderung, Rechnungslegung 
und Vorſtandswahl. 

[Der Thorner Beamtenver⸗ 
ein] hat ſeine Mitglieder zur ſtatutenmäßigen 
Hauptverſammlung auf Sonnabend, den 13. 
d. M., Abends 8 Uhr in das Schützenhaus ein⸗ 
berufen. Tagesordnung: Vorſtandswahl u. ſ. w. 

— [Turnfahrt.] Der Turnverein 
Kulmſee will Freitag, den 12. d., um 2 Uhr, 
einen Marſch nach Thorn antreten, um mit 
dem hieſigen Verein zu turnen, und dann, bis 
zur Rückfahrt mit einem abholenden Fuhrwerke, 
ſich mit ihm beim Glaſe Bier im Saale des 
Herrn Nicolai zu unterhalten. 

— [In der geſtrigen Verſammlung 
hieſiger Zimmergeſellen] waren 
auch 5 Innungsmeiſter erſchienen, die an den 
Verhandlungen ſich vielfach betheiligten. Von 
Geſellen hatten ſich etwa 85 eingefunden. Die 
Verhandlungen betrafen die Lohnfrage; die 
Geſellen verlangen einen Lohn von 30 Pfg. 
ſtündlich, während die Meiſter nur einen 
ſolchen von 28 Pfg. gewähren wollen. 
Von Seiten der Meiſter wurde geſtern darauf 
hingewieſen, daß ſie bereits tüchtigen Geſellen 
einen höheren Lohnſatz wie den verlangten zu⸗ 
gebilligt haben, jungen Geſellen, die kaum den 
Lehrlingsſchuhen entwachſen ſind und noch nicht 
ſelbſtſtändig arbeiten können, 30 Pfennig für 
die Stunde zu bewilligen, ſei unmöglich. Die 
Richtigkeit dieſer Angaben ſehen die Geſellen 
ein und dürften die am Sonntag ſtattfindenden 
Schlußverhandlungen zu einem günſtigen Ab⸗ 
ſchluß führen. Vor einem Streik warnte der 
Herr Vorſitzende, Zimmergeſelle Müller, aus⸗ 
drücklich. 


— [Der Kanal,] welchen Herr Kamp⸗ 
mann von der Mocker nach der Weichſel zu 
gebaut hat, iſt geſtern fertig geſtellt. Heute 
Vormittag iſt der Durchſtich zur Weichſel er⸗ 
folgt. Im reißenden Strome, Steine und 
vieles Geröll mit ſich fortreißend, floſſen die 
Waſſer ab, die auf den Ländereien und an 
den Gebäuden der Kl.⸗Mocker fo großen 
Schaden angerichtet haben. 

— [Verkauf.] Zum freiwilligen Ver⸗ 
kauf des den Glaſermeiſter S. Aron'ſchen Erben 
gehörigen Grundſtücks Altſtadt (Kulmerftr.) 
Nr. 337 hat geſtern im Bureau des Herrn 


nicht zu erwarten ſtehen. In Folge der an⸗ 
haltend feuchten Witterung werden die Ver⸗ 
hältniſſe in der Niederung immer ungünſtiger. 
— — —— 


Kleine Chronik. 


Caſtrop, 9. April. Auf der Zeche „Erin“ 
fand eine Wetterexploſion ſtatt, bei der neun Bergleute 
den Tod fanden. 

* Paris, 9. April. Der Chemiker Chevreuil iſt, 
beinahe 103 Jahre alt, in letzter Nacht geſtorben. 

Peſt. (Eine ſchreckliche Mordthat.) Ein 
Weingartenbeſitzer in Szill machte die Wahr⸗ 
nehmung, daß aus ſeinem Preßhauskeller Wein 
geſtohlen werde. Um der Sache auf die Spur 
zu kommen, verſteckte er ſich in dem Keller. 
Es kamen bald darauf ſechs Strolche, die ſich 
zuerſt gütlich thaten und darauf Anſtalten zur 
Wegſchaffung eines Faſſes mit Wein trafen. 
Als die Räuber Miene machten, den zurückge⸗ 
laſſenen Wein ausrinnen zu laſſen, kroch der 
Weinbauer zu ſeinem Verderben hervor und 
bat die Geſellen, ſich doch mit ihrem Raube 
zu begnügen. Einige Knittelhiebe waren die 
Antwort. Die Räuber faßten dann den gräß⸗ 
lichen Entſchluß, ihr Opfer in die Weinpreſſe 
zu legen und zu zermalmen, und ſie führten dies 
Vorhaben aus! Der unglückliche Bauer wurde 
zu Tode gepreßt, ſo daß ſein Blut in Strömen 
herniederrann, und von dieſem Blute mußte ein 
des Weges kommender Tabackſchmuggler, der 
die Thür des Preßhauſes offen ſah und 
eintrat, trinken. Die Beſtien betranken ſich 


darauf und vergaßen ganz auf den Taback⸗ 
hes Preßhauſes hinter ſich abſchloß und ins 


der ſich herausſchlich, die Thüren 
Dorf eilte, um die fürchterliche That anzuzeigen. 
Man fand die Mordgeſellen in total be⸗ 
rauſchtem Zuſtande, ſchlug ſie in Eiſen und 
transportirte ſie in den Kerker. 


Der „Kurjer Warszawski“ ſchreibt: 
„Vor einigen Tagen begab ſich Fräulein v. 
R., die 17jährige Tochter eines Gutsbeſitzers 
in der Nähe von Warſchau, mit ihrer früheren 
Lehrerin Marie P., einer Sächſin, nach War⸗ 
ſchau, um dort Einkäufe zu beſorgen. Als 
aber die beiden Mädchen am anderen Tage 
nicht zurückkehrten, reiſte der beſorgte Vater 
nach Warſchau, wo er leider zu ſeinem Schrecken 
erfuhr, daß ſeine Tochter mit der Lehrerin 
Rußland verlaſſen und ſich nach Chemnitz be⸗ 
geben hätte. Die Lehrerin Marie P. hatte 
ihre Schülerin zu dieſer Reiſe bewogen, um 
die reiche Erbin an ihren in Chemnitz lebenden 
Bruder, den Mechaniker P. zu verheirathen. 
Die Gouvernante glaubte, daß der alte Herr 
v. R. nach dieſer Flucht ſchon die Einwilligung 
zu einer Heirath geben werde. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen reiſte jedoch Herr v. P. ſofort nach 
Chemnitz und iſt bereits jetzt mit ſeiner Tochter 
auf der Rückreiſe nach Polen begriffen. Gegen 
die Lehrerin P. und ihren Bruder iſt die ge⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

— — ä—Päͤ—dd anna ara 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Verpachtung der an 
der unteren Anſchluß⸗Redoute auf dem linken Weichſel 
ufer gelegenen beiden Fiſcherei⸗Nutzungen, des⸗ 
gleichen mehrerer axf dem rechten Ufer der Weichſel 
gelegenen Ackernutzungen für die Zeit vom 1. April 
1889 bis 31. März 1892, Dienſtag, den 16. April, 
Vormittags 10 Uhr. 
— — — ͤ ꝓö Ü. — 
4 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 10. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
175 M., Sommer: 118 Pfd und 119/20 Pfd. 170 M., 
poln. Tranſit bunt 122 Pfd. 128 M., gutbunt 129 
Pfd. 140 M., ruſſiſcher Tranſit 124 Pfd. u. 125/ Pfd. 
148 M., Ghirka 121/2 Pfd. 115 M. 

Roggen inländiſcher unverändert. Die von Ruß⸗ 
land herangekommenen Zufuhren blieben wegen niedrigere 
Gebote unverkauft. 

Gerſte ruf. 101—113 Pfd. 82— 108 M. bez., 
Futter- 79—82 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ zum Seeexport, 
3,80—3,90 M. bez. 

Rohzu cker feſt, aber ruhig, Rendem. 88 Tranſit · 
preis franko Neufahrwaſſer ab Lager 17,80 M. bez., 
per 50 Kilogr. 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. April. 
(v. Portattus u. Grothe.) 
Beſſer. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —,— dez 


nicht conting. 70er —,— „ £ Te a 

April ra tie, 55,50 n 

a —— . 35,5 „. 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. April 1889. 

Wetter: Regen. 

Weizen ſchwaches Angebot, matt, 126 Pfd. bunt 
= ge 129 Pfd. hell 168 M., 130/1 Pfd. hell 

51 M. 

5 88% flau, 117 Pfd. 127 M., 119/20 Pes 
129/30 M., 121 Pfd. 131 M. 

Gerſte Futterw. 105—110 M., Brauw. 117: 

. 0 e 118—122 M. Viktoria 140 


Hafer 128—134 M. 
Meteorologiſche Beobachtung 


Wolken 


& Barom. | Thetm. MWind- 
Stunde . n. Starte. bildung 30 
10.12 hp. 7797 [II N 10 7 

9 hp. 750.2 [ 7.5 C 10 
11.|7 ha. 750 6 |+ 6.2] NE 1 10 


Waſſerſtand am 11. April, Nachm. 1 Uhr: 5,78 ie 
über dem Nullpunkt. 5 


— 


— — ME 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeituiic" 


tand 50 W affe eig lan. 


Der Beſuch von Carlsbad, Kiſſ 
ze., wie er fo oft zur Hebung von er 
dauungsſtörungen (Verſtopfung, Magen⸗ er 
Gallen: und Hämorrhoidalleiden, Athe oh 
Schwindelanfällen, Kopfſchmerzen) ang 
wird, iſt leider nicht Jedermanns Sache 
die Meiſten haben es nicht dazu, in Ba 
reiſen. Für ſie Alle iſt ein gutes Hau 
welches fie raſch und leicht bei der Hand ben 
ein unbeſtreitbares Bedürfniß geworden. Sr 
iſt es gekommen, daß Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen eine ſo raſche und 
allgemeine Verbreitung gefunden haben. . 
ſind einem wahren Bedürfniß des Volkes ent⸗ 
gegengekommen, das beweiſen die dankbaren 
Schreiben, mit welchen aus allen Gegenden 
und gerade aus den weniger bemittelten 
Kreiſen heraus die gute und prompte Wirkung 
der Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
anerkannt wird. Die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken 
a Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch achte man 
genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde 
und den Vornamen. 


Auf der internationalen Jubiläums -⸗Ausſtellung in 
Melbourne 1888/ iſt der Firma Guſtav Lohſe in 
Berlin, Königl. Hoflief., Jägerſtraße 46 der 
erſte Preis für Parfümerien und feine Toilette⸗ 
Seifen nebſt ehrenvoller Erwähnung ertheilt worden. 


Veerfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müfterhen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter 
läßt wenig Aſche von ganz hellbläulicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„ Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt | 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der Verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. } 


— — — — LE EEE Br ua 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


— 


1 
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A VVN 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1./4. 1889 bis 1./10. 1889 zu zahlende 
Hundeftener innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei Büreau - Kaffe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgt. 

Thorn, den 10. April 1889. 

Die Volizei- Verwaltung. 


Höhere Töchterſchule und 
Lehrerinnenſeminarin Thorn 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 
die höhere Töchterſchule, ſowie in das 
zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen; 
ſeminar, bin ich 8 
Mittwoch, den 24. April, 

Vormittags von 9—12 Uhr. 
im Konferenzimmer der Anſtalt bereit. 
Der Impfſchein iſt vorzulegen, von den⸗ 
jenigen Schülerinnen, die bereits eine an⸗ 
dere Schule beſucht haben, ein Abgangs⸗ 
zeugniß der letzteren. > 

Die Prüfung der Angemeldeteten findet 
Donnerſtag, d. 25., Vorm. 9 Uhr ſtatt. 

Für Auswärtige ſtehe ich, bei vorheriger 
Benachrichtigung, auch an jedem andern 
Tage zur Dispoſition 

C. Schulz, 


Auktion. 


Altes Bauholz, vom Abbruch, iſt 
am Freitag, den 12., Vormittags von 
11 Uhr ab in der Tuchmacherſtr. 187 
zu verkaufen. Frohwerk. 


15001800 Mark 
zu vergeben. Zu erfr. i. d. Exp. d. m 
Tuche & Buxkins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider 


Leder⸗ 
BUS” 


gegenüber Herrn E. Szyminski und 


empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 


Director. 


un * * 


Us ” 1000 „ 


faVYaYaV.Y.V.v7.v. = 
Bernhard Leiser's 
und Seilerwaaren⸗Geſchäft ER 


befindet ſich jetzt 
Heiligegeiſtſtraße 
Nr 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 


Seite, Pu, Stoff und Stroh, 


aparte Formen, prächtige Farben, b 


G. Grundmann, Hulnacher. 
Reparaturen billigſt und ſchnell. 


von 


RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


3 
i ½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
| 1000 


Mitthei ungen, uo un. 5,50—8,50,500 Mk. 3,50—4,00. 
Briefbogen 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart | 
oder !/, Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. | 


Couverts — 


verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 


Nur bis incl. Sonntag, d. 14. April. 
Museum-Saal. 
Ausſtellung "ER 


der weltberühmten Original⸗ 
Gemälde des Profeſſors 
Gustav Graef in Berlin: 


Märchen 


Apotheoſen der 
beiden verewigten Kaiſer, 


Die vier Elemente, 


8 Der Waldkobold, 

Die verfolgte Phantaſie, 
Gräf’s Antwort auf ſeinen Prozeſt. 
Von 9—9 Uhr (Abends Reflektorbeleuchtung). 
Entree 50 Pfennig. 

Die Eintrittskarte berechtigt perſönlich 
zum zweimaligen Beſuch. 


—— — —ADͤ— 


N Brauns berger 


Bergschlössehen- 

Bock⸗Bier, 

in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt 
Jacob Siudowski. 

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 

aer eee 


erſcheinen Ueberjegungen in iwer — 
den Spraden. — 


Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen à 1 k. und 1.25, 
Gardinenroſetten A Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


Rouleaux 
in den ſchönſten Deffins, von 1,25 ab. 
Zweideckelkörbe, von 1,50 ab. 
Portemonnaies, 
Porte⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ningtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Eravatten, 
Negen- und Sonnenſchirme, 
mm Söffel, Meſſer und Gabeln, MEM 
Waffer-, Thee- und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 

billigſten Engros-Preiſen. 


D Bisquits 


feinſte Qualitäten, größte Auswahl, 
offerirt billigſt A 

Die I. Wiener Dampr-Haffer-Röfterei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Anfcer-Cichorſen ist der beste 
Tiſchmeſſer, Gabeln, 
Taſchenmeſſer, 
Raſiermeſſer, Scheeren 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
Gustav Meyer. 


Fleiſchertract F D 


empfiehlt Jacob Schachtel. 


Sieh. —.. —— 

Gin gut erhaltener Selbſtfahrer iſt 
l zu verkaufen bei 

„ Tomaszewski, Brückenſtr. 16. 


Kaffee, = 


hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Die Nodenwelt. Illı= 
ſteirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
A 11100 . Preis 

. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


6,00, 500 „ 4, 00. 


d bee > 
andarbeite 
275 2000 Ablegen mit 
Sreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für D 


mit Firma, 


d sowie von NI } : Er Boegel dungen für Weiß- und Bukffderet, Namens- — 
in Wolle und Baumwolle ſtündlich friſch geröſtet in feinen und dees Buntſtickerei, Namens⸗ 

- hochfeinen Miſchungen empfiehlt Abonnements werden jeberzei 
empfiehlt Carl Mallon, Packet-Adressen ee ee, | 7 e En e e 


Altſtädt. Markt 302. mit Firma und div. andern 


——— 
Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen, 
iin ſehr großer Auswahl 


zu auß ergewöhnli 
Z billigen Preiſen — 
Baumgart&Biesenthal. 


"GÄRDINEN. |; 


Reichſtes Sortiment, 
a 20, 25, 30, 40 bis 50 Pfennig. 


Gelegenheitskauf. 
Baumgart K Biesenthal. 


Jerren-Garderoben 


liefere unter Garantie des guten Sitzes 
nach Maß billigſt. Anzüge von 35 M. 


billiger, überhaupt sauberer und 


5000 Mk. 18,50 — 21,00. 


uam Packet-Begleit-Adressen um 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00, 


— postkarte 

mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 
| und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
| 4,25 und 4,75, 

| ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
Preis verzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
+ u u: I 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 

| Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich | 


Text, 1000 Mk. 4,00 —4, 50, 


mern gratis und franco durch die Expedition, Berli 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, — 3. = 


seine Due 
Anker-Cichorien ist der beste 


Ichthyol-Seife 


v. Bergmann & Co. Frankl. a. M. u. Berlin 
wirksamstes Mittel gegen Nerven-rheuma- 
tische und gichtische Leiden, Podagra, sowie 
gegen Flechten, Hautausschläge etc. Vor- 
räthig a Stück 50 Pfennig allein bei 
Adolf Leetz. 


Neuſt Markt 257. 


Fuhrleute 


zur Abfuhr von Ziegeln aus Wal⸗ 
dan finden dauernde Beſchäftigung 
beim Maurermeiſter 


Soppart, Thorn. 
1 Tapeziergehülfe 


kaun ſofort eintreten bei 
Adolph W. Cohn. 


Ein Lehrlin 
findet in meinem Colonfal⸗, 
Delicateß⸗ Waaren⸗, Wein, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
Stellung. e 
C. v. Preetzmann, Culmsee. 


2 Lehrlinge 


verlangt Ernst Schütze, Tiſchlermſtr. 


| Kleinere Dampfboote, 


Ausſchließliche Sperialttät 
3 D N 


korrekter geliefert wird. 


-ab, Paletots 30 M. 2 
Arnold Danziger. 


Ein Lehrling 


Schlepper, Fracht / und Laſtboote, 


a Stoff 
Billige 


für Anzüge und Ueberzieher 


Stichel & Co, Forst I. L. 


Man verlange Mustersendungen. - 
289992298 


erregt Dr. 
2 


Monogrammeg 


(Kupfer- Schablonen) für Weihitiderei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


Anker-Cichorien ist der beste 
Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen ſofork bei Migräne, Magen- 
frampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Mageuſäure, ſowie überhaupt bei] = 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 

zu Culmsee. » Fl. 60 Pfg. 


—— — 


Blut- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Ko.⸗Körhchen, 
froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Adminiſtra⸗ 


angewendet werden. Ein Theelöffel voll, 
Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, 


Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. 
von 


Suanen handlung, 
Altſtädt. Markt 302. 2 
PD 


FACHSCHULE 
jr Müller u.Mühlenbauer 
DIPPOLDISWALDE 


Preßhefen⸗Niederlage. 


Herrn Molkereibeſitzer Weier in Thorn, 
Bacheſtr.⸗Ecke, habe ich eine Niederlage 
meines als vorzüglich anerkannten Preß⸗ 
hefenfabrifats übergeben und empfehle 
dieſelben zu billigſten Preiſen. 


G. Philipsthal, Stolp, 


f 


tion des „Exporteur“ in Triest. Zit ro- Preßhefen⸗Fabrik, 
nen, 40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Kornbranntwein Brennerei, 
Maltakartoffelu, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles Dampf- Molkerei. 


+ 


vortofr 


Farb f Vun - Nl 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M. 
übertrit i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten: Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 — Zwei Knaben finden ſogleich Penſion. 
allein bei Adolf Leetz. Wo zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


allein bei Adolf Leeiz,. 11T 7 — 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


222 TTT 
Neuſtädt. Markt 143, II, find alte 
Möbel und 1 Flügel zu verkaufen. 
Beſichtigung Nachmittags. 
Dei mir ſtehen ein Paar ſtarke Arbeits⸗ 
pferde zum Verkauf. 
C. Jacobus, Gr. Moder. 


RR ENTER I sh alu rl nn 
Anker-Cichorien ist der beste 


Aufſehen in der medieiniſchen Welt 


Oidtmann's Purgatif. 
und ſchwächen den Magen und Darm und verlieren allmählig überhaupt ihre Wirkung; 
die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, verurſachen durch ihre große Menge Flüſſig⸗ 
keit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. i 
dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre 


um binnen 2 
entleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man 
achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche zu Juden, — 


horn x. 


findet Stellung bei 
Gustav Meyer, 
eprüfter Bandagiſt, 
Farikant chirurgiſcher Inftrumente u. Meſſer, 
Thorn. 


ab 


Zerlegbare und Stückenboote, 
einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Zu⸗ 
behör, baut in zwectmäßigſter Ausführung 
N. Boltz in Harburg b. Hamburg. 
Ueber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 
Cataloge gratis. Prachtaus gabe 1 3.—. 

Beſte Referenzen. 


FFT... ͤ .. ER 
Ein Schreiber, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſowie ein Schreiber⸗Eleve zum 
ſofortigen Eintritt in ein Rechtsanwalts 
bureau gefucht. Näh. i. d. Exped. d. Blts. 
Ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau, am liebſten auf einem Gute. 
Zu erfragen Schillerſtr. 410, 2 Tr. links. 
Eine zuverläffige Wirthin wird 
nach außerhalb ſofort geſucht. Näheres bei 
Heinrich Netz, Thorn. 


Eine Bäckerei 


iſt Baderſtraße Nr. 59 per 1. October zu 
vermiethen. Näheres durch 
S. Wiener, Brückenſtr. 38, 
Mein Grundſtück auf Gr. Mocker, 
an der Hauptſtraße gelegen, m. 3½ Morg. 
Gartenland und guten Gebäuden, bin ich 
willens z. verkaufen. C. Jacobus, Gaſtwirth. 
1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
lowski'ihen Haufe, 1. Etage, von fofort 
od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 


A 
U Wohnung von vier 


Alle innerlichen Abführmittel reizen 


Oidtmann's Purgatif 
lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
einer ganz kleinen Spritze in den 
Minuten unfehlbar Stuhl⸗ 


mittelſt 


Weber's 


Carlsbader Kaffee- 


Echt zu haben in den meiſten potheken 


Anker-Cichorien ist der beste 


Platten, Traufſteine, 
DER innen, Stufen. 
„Thor- u. Thürſchwellen. 
Einfaſſungen, Gitterſchwellen, 
Kreuzſockel, Gitterſteine 
von Striegauer Granit hält ſtets auf 
Lager. Alter Granit wird zum Umar ⸗ 


beiten oder in Kauf genommen. Die Preiſe 
werden billigſt berechnet. 


ustav Fliege, 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 53 a. 


Gewürz 


in renomm. Colonialw.“, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 
im., Alk, Entr., Küche, zwei 

amm., Stall, Keller u. Balkon, 

mit Ausf. n. d. Weichſel ſofort gu 
verm., f. 450 Mk. jährl. Seglerſtr. 109, II. 


EEE TEE RTERTRENTELERNT N 
Pert 0 DB LE RZ EB SEN ee 
Gerberitrafe Nr. 290 iſt ein Laden Möbl. imm. Part 3. verm. Strobaudftr. 22. 


ne ee er ner wenn 


Gin möbl. Zimmer je vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


—— —— üGã— — — en 
Ein möbl. Zimmer von Pc zu 
vermiethen. J. Lange, Altſt. Markt 297. 
Ein m. 3. f. I. o. 2 Herren v. 15. April 
zu verm. Gerechteſtr. 122/23, 3 Tr. 
Anker-Cichorien ist der beste 
Verloren 


1 Brillant Ohrring; abzugeben gegen 
Belohnung Schillerſtr. 40 im Laden 


Kirchliche Nachricht. 


1 Zohng. b. 6.3. n. 3bh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowfronaki, Brombergerſtr. I. 
Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal ⸗ 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. Moritz Leiser, 
r. Mocker, an der Stadt-Gnceinte, habe 
Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Carl Kleemann in Thorn. 
Tine Benmtenwohnung von 3 Zim⸗ 
mern n. Zubeh. zu verm. Bayer, Kl.⸗Mocker. 
mer 26) 165 ſind von aer zwei 
ſtahlgrau, 0,80 Meter hoch, 1¼ große Wohnungen zu vermeiden. In der evang. luth. Kirche. 
. ahr alt ifr 3. verk. Näh. Groß’ e en Hirschberger. Freitag, den 12. April, a ii uhr 
„ Mocker b. Gärtner Friedr. Telle. ! Anker-Cichorien ist der beste Paſſionsandacht, Herr Paſtor Rehm. 


Druck und Verlag der Buchtruckere der „Thorner Oftdentſchen Zeitung" (N. Schirmer) in Thorn. 
PR n * 


Offeriren einige Hundert Centner gutge⸗ 
ſalzenen Prima Speck, aus dieſem Win⸗ 
ter, a Centner 58 Mark 
J. Stawowiak & Walendowski, 

Podgorz bei Thorn. 


Kartoffel. 


Mehrere Tauſend Ceutner Speiſe ; 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 
Proben mit Preisangabe erbeten. 

Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 


140 Eine Ulmer Dogge, 


